Fahrpersonal. Versammlung 3.7.1915

Nach einer längeren Pause hielt unsere Gruppe letzten Samstag, den 3. Juli, eine ordentliche Sitzung ab.   Trotzdem das Personal unter den gegenwärtigen Verhältnissen ziemlich stark zu leiden hat, haben doch ver-

  hältnismässig viel zu wenig den Weg an den Blumenrain gefunden.
 Unser Obmann Furrer  eröffnete  die Sitzung um 9 ½ Uhr, unter Bekanntgabe der Traktandenliste.  Es werden aus der Mitte der Versammlung, nach kurzer Begründung, zwei weitere Traktanden verlangt und auch gutgeheissen. Die also bereinigte Tagesordnung lautet: l. Protokoll; 2. Mitteilungen; 3. Antwort der Verwaltung auf unsere Eingaben; 4. Anträge der Mitglieder; 5. Besprechung der Missstände in der gegenwärtigen Dienst- und Ruhetagseinteilung;  6. Besprechung  der Wiedereröffnung der Linie Deutscher Zoll- St. Ludwig; 7. Verschiedenes.
1. Das Protokoll der letzten Sitzung vom 27. Februar wurde genehmigt und verdankt.
2. Vom Austritt des Wagenführers Bregger wird gebührend Kenntnis genommen. Der Vorsitzende gibt bekannt, dass das von der Regierung vorgelegte neue Kleiderreglement vom Vorstand, in Verbindung mit dem Personalausschuss,  an dieselbe zurückgewiesen worden sei, bis zum Eintritt normaler Zeiten. Zu Ehren zweier verstorbener Vereinsmitglieder erhebt sich die Versammlung von den Sitzen.  Unser Obmannstellvertreter, Kollege Thürig, befindet sich zur Erholung am Vierwaldstättersee. Möge dieselbe  ihm  die  erhoffte  Gesundheit  bald bringen, damit er wieder neugestärkt in unsere Mitte zurückkehren kann. Als sein Stellvertreter wird für heute Kollege Mariani bestimmt.
3. Eine Eingabe betreffend Einbau einer Weiche an der Endstation der Linie 6 (Stetten), wird der Kosten halber abschlägig beantwortet.  Der Fahrplaneingabe ist in wenigen Punkten entsprochen worden. Einer

 Eingabe, in welcher die ständige Anstellung für unsere einjährigen provisorischen Arbeiter auf 1. Juli verlangt wird, ist entsprochen worden.  Eine weitere Eingabe an das Finanzdepartement, zuhanden der

 Strassenbahnkommission, betreffend Dienstkleiderabgabe, ist dahin beantwortet worden, dass diese Frage in allen Verwaltungen einheitlich geregelt werde,  worüber  in  der Regierung in den nächsten Wochen Be-

 schluss gefasst werden soll.
4.  Das Personal  der  Linie  8  wünscht in einer Eingabe, dass die Dienste dieser Linie mit anderen Linien, welche aus dem Depot Wiesenplatz auslaufen, verschmolzen werden sollen. Es liegen zwei weitere schriftliche Anträge vor; der erste geht dahin, es möchte dahin gewirkt werden, dass der Reservedienst an Sonntagen, speziell der Linien 7 und 10, in den dem Personal zugeteilten Depots ausgeführt werden könne. Im zweiten Antrag wird gewünscht, dass das aus dem Militärdienst zurückkehrende Personal wieder seiner Linie zugeteilt werde. Gleichzeitig wird gewünscht, dass diejenigen Wagenführer, welche keinen Billeteurdienst versehen, ihrem Billeteur mit gleicher Dienstnummer wieder zugeteilt werden sollen. Ein Antrag aus der Mitte der Versammlung, es möchte eine Delegation an die Betriebsinspekton abgeordnet werden, wird gutgeheissen.  Die Delegation  wurde aus  den Kollegen Furrer, Mariani und Witt bestellt.
5. Die derzeitige Dienst- und Ruhetagseinteilung ruft einer lebhaften Diskussion. Die ungleiche Behandlung des Personals in der Verteilung der Ruhetage wird durch mehrere Müsterchen festgestellt.  Ferner wird gerügt, dass ohne zwingende Gründe, mitten im Spätdienstturnus, das Personal oft zum Frühdienst eingeteilt wird. Es wird von der Versammlung gewünscht, dass auch diese Missstände anlässlich der Audienz besprochen werden sollen.
6. Der geplante und von der Gemeinde St. Ludwig  dringend gewünschte  Pendelbetrieb Deutscher Zoll-St. Ludwig, gibt der Versammlung zu einigen berechtigten Bedenken Veranlassung. Erstens ist doch eine

 ziemlich grosse Gefahr durch das Bombenwerfen der Flieger vorhanden. Und zweitens ist  die  Gefahr  der  Denunziation  ebenso gross. Auch das kleinste unüberlegte Wort, das einem Schweizer Bürger in seinen Ansichten über den Krieg entschlüpfen könnte, würde  ihm  eventuell  zum Verhängnis werden.  Von der Versammlung wird gewünscht, dass nur solche zum Dienst eingeteilt werden, welche sich freiwillig dafür

melden.  Es wird beschlossen, an die Regierung ein Schreiben abgehen zu lassen, in welchem für das Personal genügende Garantien verlangt werden für allfälligen Schaden.
7. Ein Chargébrief von dem ausgetretenen Wagenführer Bregger wird noch verlesen. Die darin angehobenen Beschuldigungen werden vom Vereinspräsidenten mit Leichtigkeit zurückgewiesen.  Nicht der Verein hat Bregger aus der Sterbekasse ausgeschlossen, sondern Bregger hat sich selber mit dem Austritt aus dem Verein ausgeschlossen.
Der Vorsitzende verdankt das Erscheine und schliesst die anregende Versammlung  um 8 1/41 Uhr.  
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